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Illustration Confoederatio Helvetica

(Unsere illustrierte Beilage)

Wer kennt sie nicht, Rodele

von Pfäsocher?! Wer unseren

Motorrennen lauscht, dem ist

Rodele von Pfäsocher wahrlich

keine Unbekannte. Sie

war es denn auch, die am

letzien Sonntag ihren plüschroten

BMW 340 (130 PS,

glasgekuppelt, Vollstromlinie)

zum Siege steuerte.

Wo aber verbringt, wie aber

verbringt Rodele ihre Nächte? Wir haben hinter dieser

geheimnisumwobenen Frau geschnuppert, bis sich das Rätsel

lüftete. Rodele von Pfäsocher führt ein Doppelleben,

das wir unseren Lesern nichf

vorenthalten dürfen. Nachts

also, wenn ihr Gesinde

schläft, wacht Rodele über

ihren Reihbrettern. Sie, die

als Automobilisfin die

Verkehrsschwierigkeiten am

eigenen Leibe erlebt, arbeitet

an tollkühnen Plänen für ein

Zürcher Schwebetram. Bis am

Morgen. Um dann wieder

ganz Dame, und nur Dame zu sein. Es ist das hohe Lied

der Technik, es ist die Poesie der Arbeit, was Rodele

nachts leitet. Ehre solcher WerktätigkeitI

Tschecho-Sowjetisches

«Wissen Sie, warum die tschechischen
Flieger nicht mehr unter 3000 m Höhe
fliegen dürfen?» fragte Jan.

Niemand wuhte es.
«Nun, unser Lebensstandard ist schon

so hoch, dah die Flugzeuge damit
kollidieren würden!»

*

Präsident Gottwald besuchte in
Begleitung seiner Gemahlin eine
Galanteriewarenfabrik. Der Betrieb veranstal¬

tete ein Bankett. Zum Andenken wurde
der Frau Präsidentin ein Fächer
überreicht. Es war Sommer und Frau Gott-
waldowa freute sich über dieses
sinnvolle Geschenk, das sie gleich benutzte.
Aber oh-wehl Zum grohen Aerger der
Beschenkten und ihres Gatten ging der
Fächer gleich kaputt, worauf sich Gottwald

bei der Direktion über die schlechte
Qualität dieses Fabrikerzeugnisses
beschwerte. «Wie ist das nur möglich»,
entschuldigte sich der Direktor. «Natürlich,

Ihre Frau haf es nicht richtig
gemacht. Sie müssen vergessen haben :

,Nach dem Alten läfjt sich nicht mehr
leben' (A. Zapotocky schrieb ein Buch
mit diesem Titel); Sie dürfen mit dem
Fächer nicht fächeln, so machte man es
früher und macht man es noch heute im
Westen. Bei uns hält man jetzt den
Fächer ruhig in der Hand und schüttelt
den Kopf!»

*

Ein Tscheche frägt den andern: «Es
ist nackt und frifjt Gras auf der Wiese,
was ist das?» Antwort: «Ein Tscheche
nach dem Fünfjahresplan!» Sämi

9


	Ich

